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Zusammenfassung

Das kritisch alternative pidagogische Milieu um 1968.
Wissensbewegung zwischen Handlungspraxis, Politik und Wissenschaft.

Die spiten 1960er Jahre kénnen als eine Zeit des demokratischen Aufbruchs und des gesell-
schaftlichen Umschwungs, auch bezogen auf die Thematisierungen von Bildung und Erzichung,
bezeichnet werden.

Diesem Zeitraum der Kritik und des Infragestellens als Ausgangspunkt nehmend, kniipft die
Arbeit an, um Wissensbewegungen zu untersuchen. So werden, anhand von 9 biographischen
Erzihlungen mit Personen, die um 1968 in padagogischen oder politischen Praxisprojekten
aktiv waren, Wissenszirkulations- und Wissentransformationsprozesse zwischen politischer
und pidagogischer Praxis sowie erzichungswissenschaftlicher Theorie analysiert.

Im ersten theoretischen Teil der Arbeit wird einfithrend zunichst der historische Kontext
umrissen und der Forschungsstand zu ,1968 und Piadagogik® vorgestellt. Anschliefend fithre die
Arbeit in ihre wissensgeschichtlichen theoretischen Zuginge ein, aus denen das fiir diese Arbeit
entworfene Konzept von Wissensbewegungen hervorgeht. Der erste Teil der Arbeit schliefSt
mit der Vorstellung der methodologischen und methodischen Primissen, erliutert theoretisch
das angewendete Verfahren einer integrativen Kopplung von Diskursen und Biographien und
zeigt die Form der praktischen Anwendung in der Arbeit auf.

Der zweite Teil der Arbeit umfasst die Darstellung der empirischen Ergebnisse und entlang von
induktiv identifizierten Themenstringen werden verschiedene Aspekte neuer Perspektiven, die
als durch das kritisch-alternative pidagogische Milieu mit angeregt betrachtet werden kénnen,
niher in den Blick genommen.

Im dritten Teil der Arbeit werden die Ergebnisse vorgestellt und an die theoretischen Primissen
riickgekoppelt. So wird dort aufgezeigt, wie Wissen des Diskursraums des kritisch-alternativen
pidagogischen Milieus sich durch seine diskursiven Verschrinkungen mit der etablierten Erzie-
hungswissenschaft verdnderte und sich auch die etablierte Erzichungswissenschaft tiber die Aus-
einandersetzung mit den neuen Wissensformen in einem kommunikativen Prozess der Offnung
begab.

Fiir die Erzichungswissenschaft kénnen die Ergebnisse und dokumentierten Prozesse somit eine
Kontemplationsfolie bieten, um sich im Kontext heutiger Prozesse der Theoriebildung oder der
Forschung selbstreflexiv auf diese zu bezichen. Disziplinire Kontinuititen und Diskontinui-
titen konnten sichtbar gemacht werden und so ist es moglich tiber die wissensgeschichtlichen
Erkenntnisse der Arbeit Trends oder Abgrenzungen gegenzulesen.



Abstract

The critical-alternative pedagogical milieu around 1968.
Knowledge movement between practice, politics and science.

The late 1960s can be described as a time of democratic awakening and social upheaval, also
regarding discussions on education.

Taking this period of critique and questioning as a starting point, the work proceeds to examine
knowledge movements. Knowledge circulation and knowledge transformation processes bet-
ween political and educational practice as well as educational theory are analysed on the basis of
9 biographical narratives of people who were active in educational or political practice projects
around 1968.

The first theoretical part of this thesis outlines the historical context and introduces the state of
research on '1968 and pedagogy. Subsequently, the thesis introduces its knowledge-historical
theoretical approaches, from which the concept of knowledge movements developed for this
thesis emerges. The first part of the thesis concludes with the presentation of the methodical
and methodological premises, explains theoretically the applied procedure of an integrative
coupling of discourses and biographies and shows the form of practical application in the work.
The second part of the thesis includes the presentation of the empirical results and along induc-
tively identified thematic strands, various aspects of new perspectives that can be considered
as (co-)inspired/stimulated by the critical-alternative pedagogical milicu that are examined in
greater detail.

The third part of the paper presents the results and links them back to the theoretical premises.
Thus, it is shown how knowledge of the discursive space of the critical-alternative pedagogi-
cal milieu changed through its discursive entanglements with the established educational sci-
ence and how the established educational science entered a communicative process of opening
through the confrontation with the new forms of knowledge.

For educational science, the results and documented processes can thus can thus serve asa sam-
ple for contemplation and be referred to introspectively in the context of today's processes of
theory formation or research. Disciplinary continuities and discontinuities were shown and
hence it is possible to revise/identify trends or demarcations via the knowledge-historical fin-

dings of the work.
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Einleitung

»Das Wissen ruht eben auf keinem Fundamente;
das Getriebe der Ideen und Wahrheiten erhilt sich nur durch
fortwihrende Bewegung und Wechselwirkung:

(Fleck [1936]/2015, S. 70)

Die spiten 1960er Jahre kénnen als eine Zeit des demokratischen Aufbruchs und des gesell-
schaftlichen Umschwungs, auch bezogen auf die Thematisierungen von Bildung und Erzichung,
bezeichnet werden. Prigten in den 1950er Jahren in der jungen Bundesrepublik Deutschland
(im Folgenden BRD abgekiirzt) in weiten Teilen noch restaurative Tendenzen sowie tradierte
gesellschaftliche und pidagogische Normen und Werte wie Unterordnung und Fleiff die bil-
dungsbezogenen Diskussionen, wurden diese seit Beginn der 1960er Jahre mehr und mehr in
Frage gestellt. Ein zunehmend kritischeres Paradigma erhielt Einzug in zahlreiche gesellschaft-
liche, politische und auch pidagogische Diskussionen. Ausléser hierfiir waren unter anderem
die Proteste in vielen europiischen Lindern, etwa in Deutschland, Frankreich, Italien oder
Polen, sowie in anderen Regionen der Welt, beispielsweise in Mexiko oder den USA, gegen
die als ungerecht wahrgenommenen, die Ausiibung demokratischer Rechte nicht zulassenden
politischen Strukturen und gegen die kriegerischen Interventionen der USA in Vietnam (vgl.
Kraushaar 2000, S. 60). Innerhalb der Protestbewegung und angeregt durch erzichungs- und
kulturkritische Analysen entwickelte sich in Deutschland in den spiten 1960 Jahren, entschei-
dend provoziert durch den Aktionsrat zur Befreiung der Frauen und unterstiitze durch den
Sozialistischen Deutschen Studentenbund (im Folgenden SDS), die Idee ciner neuen Form der
pidagogischen Praxis der Kindererzichung. Gleichzeitig kam es zu vehementer Kritik an den
Bedingungen der Heimerzichung, sodass tradierte padagogische Institutionen grundsitzlich in
ihrer Strukeur in Frage gestellt wurden.

Weitgehend konsensual wurden innerhalb des linken Milieus der spaten 1960er Jahre die kri-
tische, marxistisch orientierte Gesellschaftstheorie der Frankfurter Schule um Theodor W.
Adorno und Max Horkheimer, welche langsam auch in den wissenschaftstheoretischen Dis-
kursen der Pidagogik rezipiert wurde (vgl. Herrmann 2011, S. 174), als Rahmen der Analyse
der gegebenen gesellschaftlichen Strukturen wie auch der pidagogischen Verhiltnisse entdecke.
Eine neue Auseinandersetzung mit dem Marxismus ist wahrzunehmen und die bestehenden
offentlichen Sozialisationsinstanzen wie Kindergirten und Schulen, wurden als entscheidende
Agenturen und (Re-)produzenten autoritirer Charakeere identifiziert (vgl. Aden-Grossmann
2011, S. 142).

Diesen Zeitraum der Kritik und des Infragestellens als Ausgangspunkt nehmend, kniipft die
Arbeit an, um Wissensbewegungen zu untersuchen. So werden im Folgenden Wissenszirkulati-
ons- und Wissentransformationsprozesse zwischen politischer und pidagogischer Praxis sowie
erzichungswissenschaftlicher Theorie untersucht um ihre Einflisse auf die zunichst wissen-
schaftliche Padagogik und spiter Erzichungswissenschaft nachzuzeichnen.

Neue Formen von politischer und pidagogischer Praxis werden als Impulse angesehen, die auch
Verinderungen und Neuetablierungen von Themen in der wissenschaftlichen Pidagogik nach
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sich zogen. Nachgezeichnet wird mittels biographischer Erzahlungen die sich in diesem Kon-
text vollzichende Entwicklung neuer theoretischer und empirischer Perspektiven, die Setzung
neuer Schwerpunkte und der Prozess wie diese sich im komplexen System der Erziehungswis-
senschaft verankerten oder auch wieder aus dem Diskurs verschwanden.

Um sich dem Gegenstand zu nihern gliedert sich die Arbeit in drei Teilbereiche (I-III).

Im ersten theoretischen Teil (I) wird einfithrend zunichst der historische Kontext kurz umrissen
(1) und der Forschungsstand zu ,1968 und Pidagogik’ vorgestellt, woraus sich die Relevanz der
Fragestellung ableitet (2). Anschliefend fiihrt die Arbeit in ihre wissensgeschichtlichen theore-
tischen Zuginge ein, aus denen das fiir diese Arbeit entworfene Konzept von Wissensbewegun-
gen hervorgeht (3). Der erste Teil der Arbeit schlieSt mit der Vorstellung der methodologischen
(3.3) und methodischen (4) Primissen, erliutert theoretisch das angewendete Verfahren einer
integrativen Kopplung von Diskursen und Biographien und zeigt die Form der praktischen
Anwendung in dieser Arbeit auf.

Der zweite Teil der Arbeit (IT) umfasst die Darstellung der empirischen Ergebnisse und entlang
von induktiv identifizierten Themenstringen werden verschiedene Aspekte neuer Perspekti-
ven, die als durch das kritisch-alternative pidagogische Milieu mit angeregt betrachtet werden
konnen, niher in den Blick genommen (5-7). Hierbei wird zunichst immer noch einmal ein
literaturbasierter Uberblick iiber das entsprechende Thema gegeben, der den einleitend nur
kurz umrissenen disziplingeschichtlichen und historischen Kontext um themenspezifische
Erlauterungen erginzt. Im Anschluss an diese thematischen Kontextualisierungen werden dann
anhand des empirischen Materials Einblicke in die Wissensbewegungen in den pidagogischen
und erzichungswissenschaftlichen Diskursriumen vorgestellt.

Dieser dritte, empirische Teil der Arbeit ist in drei Einheiten untergliedert. Zunichst werden
Themenbereiche vorgestellt, die sich mit der Ausgestaltung und Neuausrichtung der Erzie-
hungswissenschaft als Disziplin befassen (5 Erster Empirischer Teil — Eine neue wissenschaft-
liche Umgebung in Forschung und Theorie), es folgen dann Teilkapitel, die unterschiedliche
neue Themensetzungen und Perspektivwechsel aufgreifen (6 Zweiter Empirischer Teil — Ver-
inderte Perspektiven und neue Themensetzungen), bevor die letzte Einheit sich explizit den
neuen Blickschneisen auf Chancenungleichheit und Teilhabe nihert, da sich dieser Bereich im
Kontext des induktiven Vorgehens als besonders intensiv diskutiert herauskristallisierte (7 Drit-
ter Empirischer Teil — Bedeutungsgewinn von Ungleichheit und Chancengerechtigkeit).

Der dritte Teil der Arbeit (III) versucht anhand von vier Analyseebenen, die schon den empiri-
schen Kapiteln als Grundlage dienten, Gemeinsamkeiten aus den Themenstringen zusammen-
zufithren (8) und anhand einer Zusammenfiihrung der theoretischen Zuginge und empirischen
Ergebnissen den erziehungswissenschaftlichen Diskurs um ,1968° um eine Praxis und Theorie
verkniipfende Perspektive zu erweitern (9). So wird eine Méglichkeit aufgezeigt Wissensbewe-
gungen, welche sich zwischen politischen padagogisch handlungspraktischen und erzichungs-
wissenschaftlichem Raum vollzogen und noch vollzichen, zu dokumentieren.
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forschung

Den bewegten Zeitraum um 1968 als Ausgangspunkt nehmend,
untersucht die Arbeit Wissenstransformations- und Zirkulations-
prozesse zwischen politischer und padagogischer Praxis sowie
erziehungswissenschaftlicher Theorie. Anhand von neun biographi-
schen Erzéhlungen mit Personen, die um 1968 in padagogischen oder
politischen Praxisprojekten aktiv waren und danach einen Weg in die
Wissenschaft verfolgten, werden Wissensbewegungsprozesse nach-
gezeichnet. Es wird aufgezeigt, wie sich Wissen des Diskursraums
des kritisch-alternativen padagogischen Milieus durch seine diskur-
siven Verschréankungen mit der etablierten Erziehungswissenschaft
veranderte und sich auch die etablierte Erziehungswissenschaft iber
die Auseinandersetzung mit den neuen Wissensformen in einem kom-
munikativen Prozess der Offnung begab.

Beitrdge zur Theorie und Geschichte der Erziechungswissenschaft
Band 48

Die Autorin

Friederike Thole studierte PaAdagogik und
Sozialwissenschaften sowie Erziehungs-
wissenschaft in Wuppertal und Dortmund.
Sie promovierte in der Historischen Bildungs-
forschung an der Universitat Kassel und ist momentan wissenschaft-
liche Mitarbeiterin an der Ruhr Universitat Bochum.



	Frontmatter
	Beiträge zur Theorie und Geschichte der Erziehungswissenschaft Im Auftrag der Kommission Wissenschaftsforschung der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft herausgegeben vom Vorstand der Kommission Band 48
	Titelei
	Impressum
	Zusammenfassung
	Abstract
	Inhalt
	Einleitung

	I Theoretischer Teil 1 Historischer und disziplingeschichtlicher Kontext
	2 Forschungsstand und Entwicklung des Erkenntnisinteresses
	2.1 Wie sprechen über ‚1968‘?
	2.2 50 Jahre ‚1968‘ und seine Rezeption in der Geistes- und Sozialwissenschaft
	2.3 ‚1968‘ und seine pädagogische Praxis
	2.4 Einflüsse von ‚1968‘ auf Theoriediskussionen
	2.5 Vom Desiderat über die Relevanz zur Fragestellung

	3 Theoretische und methodologische Rahmung
	3.1 Theoretische Vorannahmen
	3.2 Exkurs: Der in dieser Arbeit angelegte Praxisbegriff
	3.3 Methodologische Perspektive – Biographien als Diskursfragmente in der Wissenssoziologischen Diskursanalyse
	3.4 Brückenschlag zwischen theoretischen und methodologischen Vorannahmen

	4 Methodisches Vorgehen
	4.1 Biographien als ‚Quelle‘ der Historischen Bildungsforschung
	4.2 Forschungspraktisches Vorgehen

	II Empirischer Teil 5 Erster Empirischer Teil – Eine neue wissenschaftliche Umgebung in Forschung und Theorie
	5.1 Bedingungen der Wissensproduktion: Erziehungswissenschaftliche Biographien zwischen Bildungsexpansion, empirischer Wende und Kritischer Universität
	5.2 Die Etablierung neuer Klassiker*innen der Erziehungswissenschaft?!
	5.3 Relevanzgewinn der Handlungsforschung oder Aktionsforschung
	5.4 Aufarbeitung der NS-Zeit – Pädagogische Dimensionen

	6 Zweiter Empirischer Teil – Veränderte Perspektiven und neue Themensetzungen
	6.1 Veränderte Thematisierungsweisen der Kategorie Geschlecht
	6.2 Perspektive auf Kinder und Kindheit – Veränderungen im praktischen Umgang und theoretischer Reflexion
	6.3 Gewalt als Thema in der (sozial)pädagogischen Praxis und der Erziehungswissenschaft

	7 Dritter Empirischer Teil – Bedeutungsgewinn von Ungleichheit und Chancengerechtigkeit
	7.1 Soziale Teilhabe und Normierung – Vorläufer einer Debatte um Inklusion
	7.2 Labeling Approach
	7.3 Entdeckung von Migration und kulturellem Austausch als pädagogisches Thema – Von der Arbeit mit Gastarbeiter*innen zu inklusiven Konzepten

	III Diskussion und Versuch eines Fazits 8 Zusammenfassung der Ergebnisse
	8.1 Ursprünge der Themensetzung – Neue Themen sowie ihre erste Verbreitung
	8.2 Begründungsmuster und Bezüge – Erkenntnis- und Bewertungszusammenhänge
	8.3 Beteiligte Diskursgemeinschaften mit ihren Akteur*innen und Motiven
	8.4 Und heute? – Karrierewege der Themenkomplexe und ihre Aktualität

	9 Der Blick zurück nach vorn: Die Ergebnisse als Teil der disziplinären Wissensgeschichte der Erziehungswissenschaft
	IV Anhang Literatur
	Gedruckte Quellen
	Verzeichnis der Publikationen der Interviewpartner*innen (jeweils chronologisch)

	Danksagung
	Backmatter

